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Telegramme .
-s Frankfurt , 6 . Juni . ( Bundestags - Sitzung .)

Der Antrag Bayerns , betreffend die Zurückziehung der
österreichischen und preußischen Truppen aus Mainz , Rastatt
und Frankfurt und Neutralifirung der beiden erster « Plätze ,
wird einstimmig angenommen . *)

U
- -s

- Stuttgart , 6 . Juni . Die Abgeordnete nkam -
> mer hat heute mit 58 gegen 31 Stimmen beschlossen , der
» Regierung das erste und zweite Aufgebot der Landwehr zur
ß Verfügung zu stellen .

^ Oldenburg protestirt anläßlich der Einberufung der hol¬
steinischen Ständeversammlung gegen jede Kompetenz der
letztem in Betreff der Entscheidung der Erbfolge - Frage .

^ Hamburg , 5 . Juni . ( W . T .-B .) In unserm Hafen
ankern drei preußische Kanonenboote ; ein viertes
wird erwartet .

-j- Flensburg , 5 . Juni . Man meldet der hiesigen „ Nordd .
Ztg .

" aus Kiel : Gestern ( 4 . d .) Morgen wurde eine Ab¬
theilung österreichischer Jäger zur Einpackung in das Schloß
kommandirt . Eine Anzahl Kisten befindet sich bereits auf
dem Bahnhof , um südwärts befördert zu werden .

» » Wien , 5. Juni . (A. Z ) Die Billigung der österrei¬
chischen Konferenzbedingungen von Seiten Englands und
Rußlands ist gesichert . Der morgen hieher zurückkehrende
französische Botschafter überbringt ein Handschreiben des Kai¬
sers Napoleon . Der Zusammentritt der Konferenz ist
mehr als zweifelhaft .

Deutschland .
O Stuttgart , 4 . Juni . Verhandlungen der

/ Abgeordnetenkammer über die die Kriegsrü -
istungen betreff . Regierungsvorlagen vom 4 . d.
t ( Schluß .)'

Oesterlen erklärt sich für die unbedingte Verwilligung und für
da» Gehen mit Oesterreich ; zwar habe Oesterreich auch Vieles an

Deutschland gesündigt , sei aber zuletzt doch wieder zum Bundesrecht

zurückgekehrt. Wer Bedingungen stelle , sei für Neutralität , und solle
es lieber gerade heraus sagen, und wenn er den befriedigenden Erklä¬

rungen der Regierung nicht traue , lieber offen dem Ministerium ein

Mißtrauensvotum geben.
HLlder bedauert , daß er gegen Preußen , auf das er seine Hoff¬

nungen gesetzt , sprechen müsse ; allein es habe das Recht zu stark ver¬

letzt , und er gestehe zu, daß nur dessen Vergrößerungspolilik den jetzigen
unheilvollen Zustand herbeigesiihrt habe. Aber darum dürfe man ihm

doch keinen Tendenzkrieg machen , denn das Volk sei nicht auf BiS -

marck 'S Seite ; man dürfe daher nicht über da« Bundesrecht hinaus¬

gehen , sonst würde man nur Bismarck in die Hände arbeiten und

ihm das preußische Volk zutreibcn , das , wenn es sich für ungerecht
angegriffen halten müsse, für seine Landesvertheidigung eintreten würde .
Man solle daher seine Bedingung annehmen .

Becher ist ganz mit den Erklärungen der Regierung zufrieden
und stellt gegenüber von dem ausgestellten österreichischen Sündenre¬

gister ein Sündenregister Preußen « auf . Er ist für unbedingte Be¬

willigung .
Wächter stimmt dem Minorilätsantrag bei, weil cS noch nicht an

der Zeit sei , zum Krieg zu gehen ; man merkt indeß seiner Rede wohl
an , daß seine Bedenklichkeiten religiösen Ursprungs sind ; denn Redner

gehört einer pietistischen Sekte an , die dem katholischen Oesterreich
feindlich ist , gegen dessen Bundesgenossenschaft er besonders auftritt .

Mohl vertheidigt die unbedingte Verwilligung , da Preußen die

zwei ärgsten Verbrechen, die es gebe, an Deutschland begehe. Es
rufe den Bürgerkrieg hervor, Deutsche gegen Deutsche , und habe eine

Allianz mit dem Ausland gegen Deutschland eingegangen . Redner
spricht in den allerstärksten Ausdrücken gegen die Regierung , die sich
dieser Dinge schuldig gemacht.

Minister v. Varnbüler widerlegt alle von den Vertretern des
Minderheitsantrag » erhobenen Einwände und erklärt insbesondere ,
daß keine Sonderverträge mit Oesterreich , Sachsen u. s . w. bestehen.
Er müsse aber um unbedingte Verwilligung bitten , da nach seiner
offen ausgesprochenen Ueberzeugung wir dem Krieg näher stehen, als
dem Frieden , und wir also Geld zu den Kriegsrüstungen aufnehwen
müssm , Bankiers auf bedingte Verwilligungcn aber kein Geld her¬
geben. Hier wird die Debatte abgebrochen und auf morgen vertagt ,
nachdem sie 6V, Stunden ( von Morgens 9 bis Nachmittags halb
4 Uhr) gedauert hat.

Stuttgart , 5 . Juni. Die Abgeordnetenkammer
") Der Antrag lautet wörtlich :
»Hohe Bundesversammlung wolle vorbehaltlich der BesatzungSrechte

von Oesterreich und Preußen ersuchen , einzuwilltgen , daß ihr Garni -
fonsrrcht bis zur Sicherstellung de» Friedens durch die Truppen an¬
derer Bundesregierungen ouSgeübt werde ; die MilttLrkommlffion be¬
auftragen , daß sie sofort wegen Ersatz dieser Truppen in Mainz und
Rastatt durch die Jnfanterie -Reservedivifion und durch Truppen der Lan¬
desregierungen oder anderer Regierungen gutachtlichen Antrag erstatte ;
die Regierung des Großherzogihums Baden , des Großherzogthums
Hessen, des HerzogihumS Nassau und der zur Jnfanlerie - Reservedivi -
ston gehörigen Kontingente ersuchen, daß sie sofort ihre Truppen be-
reitstellen , um eventuell die Befrtzung von Mainz und Rastatt zu
übernehmen ; aussprechen, daß für alle Eventualrläien die beiden Bun -
deSseßungen Mainz und Rastatt von allen Bundesregierungen als
neutrale Plätze zu betrachten seien , welche für den Fall eines gewalt¬
samen Konflikts von keinem Theil angegriffen oder besetzt werden
dürfen. "

setzte Heute ihre Berathung des Berichts der Fünfzehner -Kom -
misston über den Gesetzentwurf , betr . die Bestreitung des
Aufwands für außerordentliche Militärbedürfnisse ,
fort .

Ammermüller hat den Antrag gestellt, in Art . 1 des Ges. die
Verwilligung statt auf 6 nur auf 4 Monate zu erlheilen . v . Meh¬
ring hat den Antrag gestellt , an der Spitze der Beschlüsse über den
Gesetzentwurf in Uebercinstimmung mit der Thronrede und den Er¬
klärungen vom Ministcrtisch den Wunsch für Erhaltung des Friedens
auszusprcchcn . Zeller findet, daß alle gestellten Anträge keine beson¬
dere Gewähr dafür geben, daß der angesonnene Aufwand lediglich zum
Schutze deutschen Rechts und der Nationalität kommen werde.
Mack : Es gelte jetzt , das Recht der Nothwehr auszuüben , und in
diesem Sinn müsse man kriegerisch sein. Berichterstatter Probst :
Der Kommissionsbericht besage , wir werden für da» Recht einstehen ,
und darin liege die beste Gewähr für den Frieden . Da » Recht de«
deutschen Volkes zu einer Gesammtverfassung mit Parlament müsse
das Ziel de» Kampfes sein . Hopf sieht keinen Ernst und verwil -
ligt keinen Gulden und keinen Mann , so lange er diesen nicht sieht.
DuvernoY stellt sich auf den Standpunkt v . Mehring 'S. Hölder
formulirt seinen Antrag dahin : Die Kammer wolle die Zustimmung
zu dem Gesetzentwurf an die Bedingung knüpfen : di« Staatsregierung
wolle die Zusicherung ertheilen, daß die Streitkräfte Württembergs nur
wenn dies durch die Bundespflicht oder zur Landesvertheidigung ge¬
boten ist , am Kampf Theil nehmen sollen.

Nachdem noch Schuldt , Nägele , Ammermüller u . A.
gesprochen, ohne wesentlich neue Gesichtspunkte in die Debatte zu
bringen , ziehen Hölder und Fetzer ihre Anträge zurück und man
schreitet zur Abstimmung . Der Antrag Rödinger ' S wird
mit 87 gegen 3 Stimmen abgelehnt . ( Ja : Rödinger , Tafel , Hopf .)
Der Antrag der Kommissionsmehrheit auf unbedingte Verwilli¬
gung der Erigenz wird mit 82 gegen 8 Stimmen angenommen .
( Nein : Rödinger , Tafel , Hopf , Fetzer , Schwader . r , Hölder , Römer ,
Wächter.)
^-München , 4. Juni . (Nürn. Korr.) Nach mehrstündiger

Debatte hat der Adreßausschuß der Kammer der Abgeord¬
neten heute seine Debatten beendet . Ein von Mitgliedern der
Linken Angebrachter Gegenentwurf wurde mit 10 gegen 5
Stimmen abgelehnt . Die Kommission wird sich heute Abend
zur Schlußredaktion des Entwurfs und des Protokolls noch
einmal versammeln und mit letzterem auch der Gesetzentwurf
zur Veröffentlichung gelangen . Die Berathung der Adresse
in der Kammer wird auf Donnerstag anberaumt werden .
- Kassel , 4. Juni . (N. Fr . Ztg .) In der vergangenen

Nacht ist nunmehr die Provianlkoionne einer Division des
7 . preußischen Armeekorps hier durchpassirt und da¬
mit ist der Transport dieses Truppenkorps nunmehr voll¬
zogen . Es sind überhaupt in 65 Extrazügen hier ange¬
kommen 746 Offiziere , 20,021 Mann , 6772 Pferde , 681
Fahrzeuge und 72 Geschütze . Heute und morgen kommen
keine Truppen ; dagegen beginnt künftigen Mittwoch der
Transport eines Theiles des 8 . Armeekorps vom Rhein an
die sächsische Grenze , überhaupt in zehn Extrazügen . Daß
alle Truppenzüge auf der Eisenbahn oft bis spät in der Nacht
von Neugierigen umlagert waren , ist selbstverständlich . Je¬
doch verlief Alles in der größten Ruhe , und es ist keinerlei
Störung oder Unfall zu melden .

Bon der Saar , 3. Juni , schreibt man der „N».Lr .
Ztg . " : Das ganze linke Rheinuser ist gegenwärtig von
Linientruppen entblößt , deren numerische Stärke durch
die dafür eingerückle Landwehr nicht einmal ersetzt wird .
Diese wird ausschließlich von Landwehr -Offizieren 2 . Aufge¬
bots kommandirt , da diejenigen des 1 . Aufgebots ( wenigstens
aus dem Rheinland ) sämmilich der Operationsarmee , und
zwar meistens in Schlesien , eingereiht sind . Kein einziges
Landwehr -Bataillon bleibt in seinem Heimathsbezirk , viel¬
mehr scheinen fast absichtlich die rechtsrheinischen möglichst
westlich an 's linke Ufer gelegt , die südlichen nordwärts u . dgl . m .
In Saarlouis sind weder an den Werken irgendwelche Neu¬
bauten oder Vervollständigungen , und ebenfowenig Verpro -
viantirungen vorgenommen worden ; auch ist die blos durch
Landwehr bewirkte Ersetzung der Friedensbesatzung nicht ganz
komplett . In dem ganzen , früher von Husaren und Ulanen
besetzten Grenzstrich bis Trier steht blos Landwehr -Infanterie .
Selbst die gesammte Besatzung von Koblenz besteht aus Land¬
wehr ; auch hier keine Verproviantirungen , keine Kriegsfertig¬
keit der linksrheinischen Werke . Die angeblichen Konzentra¬
tionen auf dem Hundsrück und dem Stahethal bestehen in
Wirklichkeit nicht . Auf dem Hundsrück steht fast gar keine
Mannschaft , in Kreuznach , wo sich das 32 . Landwehr -Regi¬
ment organisirt hat , gegenwärtig etwa 400 Mann . Das
westphälische Armeekorps ( 7 .) , welches von Wesel bis Pader¬
born Aufstellung genommen hatte , ist bekanntlich nach Zeitz
in 's Lager abgegangen . Vom 8 . rheinischen Korps sind
z. B . das 29 . Infanterieregiment nach Halle , ferner 13,000
Mann ( 32 . , 34 ., 39 -, 70 . Infanterieregiment und 2 . rhein . Hu¬
sarenregiment Nr . 9 ) in dem Wetzlar ' schen in Einquartierung ,
so daß auch da von einer „großen " Konzentration keine Rede
ist . Im Siegen ' schen steht gar kein Militär , nicht einmal
Landwehr ( das dortige 37 . Regiment garnisvnirt in Koblenz ) .

Dresden , 5. Juni. Die Abgeordnetenkammer be¬
willigte heute einstimmig den geforderten Militärkredit von

4 */s Millionen Thaler , und genehmigte nachträglich die bereits
gemachten unabweisbaren Nüstungsausgaben . Sie nahm
den Ausschußantrag an , welcher sich mit den Rüstungen ein¬
verstanden erklärt und die Ueberzeugung ausspricht , daß die
Regierung , fern von einseitiger Parteinahme , die Interessen
Gesammtdeutschlands wahre . Der Ausschuß fordert die Re¬
gierung zur energischen Betreibung allgemeiner und direkter
Parlamentswahlen , wo möglich nach dem Reichs -Wahlgesetz
von 1849 , auf . Die Regierung erklärt sich damit einver¬
standen .

Hannover , 4. Juni . Die ErsteKammer hat heute
( wie telegraphisch bereits erwähnt ) denUrantragRössin g

' s
mit 25 gegen 17 Stimmen angenommen . Derselbe geht be¬
kanntlich auf eine an den König zu richtende Adresse , worin
die Stände aussprechen sollen , daß sie
/

- I ) au « der bisherigen bundeS treuen Politik Sr . Maj . des König »
Lut vollem Vertrauen die Hoffnung schöpfen , Höchstderselbe werde auch

nerneihin sowohl bei den Abstimmungen am Bundestag , als auch im
LFall eine » ausbrechenden Krieges zwischen den deutschen Großmächten
"lediglich das BundeSrccht Sich zur Richtschnur nehmen , und danach
der Bundespflicht gemäß zunächst die Erhaltung des BundesfriedenS
mit allen Kräften erstreben, eventuell jedoch , mit den übrigen bundes¬
treuen Staaten vereint , dem Friedensbruche rücksichtslos entgegen¬
treten ;

2 ) daß sie ihrerseits gern bereit sind , den König in ihrem Streben
auf das kräftigste zu unterstützen, und freudig alle Opfer zu bringen ,
welche die Wiederherstellung des Bundesfriedens auf Grundlage des
Bundesrechts erfordern möchte, und

3) daß sie eine dauernde Sicherung Deutschland « gegen äußere und
inner « Feinde zwar nur von der Theilnahme einer wohlgeordneten
Volk Vertretung an der Leitung der Bundesangelegenheiten erwarten
können , jedoch die Gewähr für eine gedeihliche Entwicklung der deut¬
schen Bundesverfassung nur von einer Versammlung erwarten kön¬
nen , welche von den ständischen Vertretungen der einzelnen deutschen
Staaten gewählt wird .

Ein Amendement auf Bundesreform und Schaffung einer
kräftigen Zentralgewalt , um das Delegirtenkollegium in ge¬
hörigen Schranken zu halten , fiel mit 21 gegen 21 Stimmen .
Nur ein Redner , der frühere Justizminister v . Bar , wollte
nichts von Bundesreform hören , denn er betrachtete die Bun¬
desakte wie einen zweiten westphälische « Friedensschluß , der
Zeugniß dafür sei , daß beide streitende Mächte ihre Kräfte
erschöpft hätten . Sonst waren alle Redner von der Bundes¬
reform überzeugt , selbst Graf Bor ries erklärte sie minde¬
stens deßhalb für nothwendig , um für die deutschen materiel¬
len Interessen besser sorgen zu können . Schatzralh v . Both -
m e r erklärte sich gegen den Uranlrag , weil die Erörterung
der gegenwärtigen Lage die Kluft zwischen beiden Kammern
noch mehr erweitern werde . Der Hausminister v. Malor -
tie sprach sich zu Gunsten des Urantrags aus , ebenso Kul¬
tusminister v. Hodenberg , der zugleich bestritt , daß darin
eine Provokation Preußens liege .
- Altona , 2 . Juni . ( Nürnb . Korr .) Das preußische Dampf -

ikanonenboot „ Blitz " stellt seit vorgestern an den hamburgisch -
-hannover ' schen und holsteinischen Abrüstungen Peilungen
an . Die hier das größte Erstaunen wachrufenden Vermessun -
gen haben Angesichts der Stadt Hamburg begonnen . — Das -
Befinden des Generals v . Kalik ist leider andauernd besorg -
nißerregend . Aus verschiedenen schleswig -holsteinischen Or¬
ten sind in Folge Dessen renommirte Aerzte hieher berufen
worden . — Die preußischen Truppen in Schleswig
bewegen sich ununterbrochen in südlicher Richtung . So schreibt
die heutige „ Eckernförder Ztg ." : „In diesen Tagen haben
wiederum Truppenbewegungen nach den zwischen Eckernförde
und Rendsburg belegenen Dörfern stattgefunden . Man setzt
diese Truppenkonzentrirung mit einem bei Rendsburg zu er¬
richtenden Lager in Verbindung , wozu auch weiter nordwärts
gelegene Truppenthcile herangezogen worden .

"
In Flens¬

burg ist vorgestern ein schweres preußisches Feldlazareth ein¬
gerückt .

Altona , 5. Juni. ( Frkf . Bl .) Straßenplakate fordern
mit der Bewilligung der Landesregierung zu einer heute
Abend stattfindenden politischen Volksversammlung be¬
hufs Besprechung der Lage des Landes gegenüber den Bun¬
desvorgängen zur Betheiligung auf ; die Plakate sind von
den angesehensten Altonaer Bürgern , darunter dem Vizeprä¬
sidenten der Ständeversammlung , Reineke , unterzeichnet .

Kiel , 3. Juni . (W. T.-B.) Die Erklärung Oesterreichs
am Bunde wurde hier mit großer Freude ausgenommen .
Zimmermeister Riepen in Neumünster hat im Anschluß an
die Volksversammlung in Frankfurt , vom Pfingstsonntag ,einen Volksverein gegründet .

Kiel , 5. Juni . Die „ Kiel . Ztg . " bringt daS StLnde -
BerufungSpatent . Darin heißt es : „Die Abgeord¬
neten oder die vcrordnungsmäßig statt ihrer eintretenden
Stellvertreter haben sich zu dem gedachten Tage ( 11 . Juni )
hu der Stadt Itzehoe einzufinden und zu gewärtigen , was ich
chnen durch den von mir zu ernennenden Kommissär werde
» orlegen lassen . Die Versammlung hat ihre Verhandlungen
ßo « inzurichten , daß dieselben innerhalb dreier Monate been¬
digt sein können . "



Berlin , 4 . Juni . (Fr. I .) Betrachten Sie die augen¬
blickliche Lage als eine sehr ernste . Oesterreich vermag ,
offenbar aus finanziellen Gründen , seinen Rüstungszustand
nicht lange mehr aufrecht zu erhalten , und Bismarck muß
aus denselben und noch vielen anderen Gründen dringend
wünschen , daß die Sache rasch zum Klappen kommt . So
hat er denn gestern von Oesterreich in einer sehr scharfen
Note die Zurücknahme der am Bund in Aussicht gestellten
Einberufung der holsteinischen Stände verlangt . Die ge¬
summte mobile Garde ist diese Nacht von hier abmarschirt .
Der gestrige Tag , an welchem die letzte Hand an die Marsch¬
bereitschaft gelegt wurde , war daher für unsere Stadt ein sehr
unruhiger . Die gesammte preußische mobile Armee steht nun
in spätestens vier Tagen an der sächsisch-schlesischen Grenze ,
und zwar 120,000 Mann in Schlesien und 240,000 Mann
in der Provinz Sachsen und der Mark . In den Provinzen
Preußen , Pommern , Posen , Rheinprovinz und Westphalen
stehen nur Landwehr -Truppen , im Ganzen etwa 60,000
Mann . Der übrige Theil der Landwehr und der Ersatz¬
mannschaften mit etwa 90 .000 Mann hält die schlesischen
und sächsisch-märkischen Festungen besetzt. Es ist richtig , daß
Preußen niemals eine gleich große Armee , niemals eine gleich
stark konzentrirte Armee gesehen hat .

Berlin , 5. Juni . (W. T .-B.) Der „ Staatsanzeiger "
sagt bezüglich der preußisch - österreichischen Kon¬
vention vom 16 . Jan . 1864 ( worin bestimmt ist , daß die
künftigen Verhältnisse der Herzogthümer mit gegenseitigem
Einverständniß festzustellen und die Erbfolge nur nach ge¬
meinsamem Einverständniß zu entscheiden sei) : Es bedarf
keines Beweises , daß die österreichische Erklärung in der Bun -
deStags -Sitzung vom 1 . Juni die angeführten Bestimmungen ,
sowie die Gasteiner Konvention verletzt .

Der Gedanke zu dem bayrischen Antrag ( s. oben )
ist nach der „ Nordd . Allgem . Ztg ." von Preußen aus¬
gegangen und von hier der bayrischen Regierung mitge ?
theilt worden , die sich darauf mit der österreichischen über die
Angelegenheit in Verbindung setzte und , als sie deren Zu¬
stimmung erhalten hatte , den Antrag am Bundestag stellte .
Es liege dem Antrag und der dazu von Preußen ausgegange¬
nen Anregung selbstverständlicher Weise nichts Anderes zu
Grund , als die Absicht , den bei den gegenwärtigen Verhält¬
nissen zu befürchtenden Konflikten zwischen preußischen und
österreichischen Truppen in den Bundesfestungen und am
Sitz des Bundestages vorzubeugen .

Berlin , 5 . Juni . (Köln . Ztg .) Man versichert , preußi¬
scher Seils sei eine auf Oesterreichs angckündigte Vertrags¬
verletzung bezügliche Mittheilung in Wien erfolgt , welche die
Rücknahme verlangt . Aus der Erklärung der neutralen
Mächte in Wien soll hervorgehen , daß sie in Folge der Vor¬
behalte Oesterreichs wegen Venetiens und Oesterreichs Be¬
handlung der Frage der Elbherzoglhümer in Frankfurt die
Konferenz als gegenstandslos ansehen .

rJ Berlin , 5 . Juni . Durch die Erklärungen Oester¬
reichs in der letzten Bundestags -Sitzung hat nach hiesiger
Auffassung die kriegerische Bedeutung des obschwebenden Kon¬
flikts eine wesentliche Steigerung erfahren . In Folge dieser
Kundgebungen und der mit ihiren zusammenhängenden Maß¬
nahmen Oesterreichs in Betreff Holsteins ist der wegen man¬
cher bisherigen Friedensaussichten verzögerte Ausmarsch des
Garde korps beschleunigt worden . Schon am Sonntag
hat die hier noch stationirt gewesene Kavallerie , gestern haben
drei Garde -Grenadierregimenter nebst mehreren Batterien
Gardeartillerie Berlin verlassen . Heute früh sind das Garde -
Schützenbataillon und andere Truppen ausmarschirt . Das
2 . Garderegiment z. F . und das Garde -Füsilierregiment wer¬
den noch so lange hier verbleiben , bis die zur Besatzung der
Hauptstadt bestimmten Garde -Landwehrregimenter hier ein¬
getroffen sind .

Se . König ! . Hoh . der Kronprinz wird am Donnerstag
den 7 . d. M . aus Schlesien hier wieder eintreffen , um an der
gottesdienstlichen Gedenkfeier Theil zu nehmen , welche am
Sterbetag des Königs Friedrich Wilhelm HI . inder Kapelle des
kronprinzlichen Palais abgehalten wird . Höchstderselbe tritt
noch am Abend des 7 . die Rückreise auf seinen Kommando¬
posten an . Gleichzeitig wird auch der Prinz Albrecht zur
Uebernahme seines Kommandopostens von hier abreisen .

Die Zahl der hier zurückgebliebenen unterstützungs¬
bedürftigen Frauen und Familien von zum Mili¬
tärdienst herangezogenen Reservisten und Landwehrmännern
beläuft sich jetzt auf 3545 . An Unterstützung von Seiten der
Stadt erhalten dieselben wöchentlich mehr als 4500 Thlr . —
In Folge der Mobilmachung werden in diesem Sommer beim
hiesigen Stadtgericht die sonst üblichen Ferien nicht ein -
treten . Es sind so viele Beamte dieses Gerichts zum Heeres¬
dienst eingezogen , daß mit den noch vorhandenen Arbeitskräf¬
ten die laufenden Geschäfte kaum bewältigt werden können .
Nur einzelnen Beamten soll in dringenden Fällen zur Wieder¬
herstellung ihrer Gesundheit auf ärztliches Zeugniß Urlaub be¬
willigt werden . Aus den verschiedenen Verwaltungsressorts
sind im Ganzen etwa 90 Regierungsassessoren meist als Land¬
wehr -Offiziere zu den Fahnen einberufen worden .

-j-j- Wie « , 3 . Juni . Wir glauben gut unterrichtet zu
sein , wenn wir mittheilen , daß in den letzten Tagen durch
einen Mittelstaat die vertrauliche , aber autorisirte Eröffnung
nach Berlin gelangt ist , daß Oesterreich auch jetzt noch voll¬
ständig bereit sei , Preußen in Bezug auf seine Stellung in
den Herzog th ümern diejenigen Begünstigungen zu ge¬
währen , welche es ihm schon in seiner Antwort auf die Fe¬
bruarforderungen zugestanden , und daß es die Bürgschaft
übernehmen zu können glaube , der Deutsche Bund werde diese
Zugeständnisse in allen Theilen gutheißen .

Wie « , 5. Juni . (W . T.-B .) Die „Wien . Abendpost "
vernimmt , daß die Vorbereitungen für den Zusammentritt
der holsteinischen Ständeversammlung im vollen
Zuge , und bereits zwei Ergänzungswahlen ausgeschrieben
sind .

Gegenüber der Behauptung der „ Nordd . Allg . Ztg . " —

die Berufung der holsteinischen Stande sei ein Ver¬
tragsbruch — bemerkt die „ Oestecr . Konst . Ztg .

" :
Wir wollen davon absehen , daß der Vertrag von Gastein die zeit¬

weilige Ausübung der Hoheit - rechte in Holstein Oesterreich allein über¬
tragen , und daß die Berufung der Stände ein zweifelloser Ausfluß
dieser Hoheitsrechte ist , daß also Preußen gerade kraft des Gasteiner
Vertrags auch nicht ein einziges Wort hineinzureden hat . Aber gefetzt,
es wäre Dem anders , wie will man behaupten dürfen , daß Oesterreich
die Stände zu dem ausgesprochenen Zweck berufe , das Untcrthanen »
verhältniß zu Preußen zu lösen ? Dadurch , daß der gesetzlichen L- n-
desvertrctung Gelegenheit gegeben werden soll , ist die Frage über da«
Recht des Landes nicht etwa zu entscheiden , sondern blos in Erörte¬
rung zu ziehen . Hat Prmßen ein so schlechte - Gewissen , ist es so
wenig durchdrungen sowohl von der Kraft der RechtSauSführung sei¬
ner Kronjuristen , als von dem Wunsch der Bevölkerung , der Vortheile
de- AufgehenS in Preußen theilhaftig zu werden , daß e» der holstei¬
nischen Ständeversammlung nicht zutraut , es werde dieselbe laut ihre
Stimme erheben , um das Unterthanenverhältniß zu Preuße » sofort
für alle Zeiten sicher zu stellen ? Oesterreich wagt es daraus hin , die
Ständeversammlung sich wie ein Mann für dm Anschluß an Preußen
erheben zu sehen ; wie sollte eS Preußen , durch die Ueberzeugung seine-
eigenen WertheS und guten Recht» gestärkt , nicht auf die letzte ver¬
zweifelte Anstrengung der von seinm Organen schon längst für ban¬
kerott erklärten Augustenburgerei ankommen lasten können ?

Donaufürstenthüruer .
Bukarest , 4 . Juni . (W. T.-B .) Nach zuverlässigen

Nachrichten aus Jbraila hat daselbst eine Meuterei der
Grenzer in großem Maßstab stattgefunden . Dieselben wi¬
dersetzten sich mit Gewalt dem Befehl , zur Armee in Bukarest
zu stoßen , verjagten ihre Offiziere , und verlangten , in ihre
Heimath zurückkehren zu dürfen . Die Negierung machte den
Versuch , die renitenten Grenzer durch reguläre Truppen zu
zwingen ; da aber die Bevölkerung für diese Partei ergriff ,
mußte die Regierung den Meuterern nachgeben .

Italien .
Mailand , 5. Juni . (W. T.-B .) Nach einer Meldung

der „ Perseveranza " hat die Zentralkongregation von
Venedig gegen die Zwangsanleihe von zwölf Millionen als
eine ungerechte und wegen der Verhältnisse Venedigs unaus¬
führbare Maßregel protestirt .

FrankreLch.
- Paris , 5 . Juni . (W. T . -B .) Die Diplomaten der deut¬

schen Mittelstaaten sprechen die Zuversicht aus , Preußen werde
stach dem Scheitern der Konferenz durch die Uebermacht genö -
lhigt werden , den Bund es tag als Tribunal in der Herzog -
thümerfrage anzuerkennen . — Rente an der Abendbörse zu
62 angeboten . Die Befürchtung , daß der Kriegsausbruch
nahe sei, ist allgemein .

* Paris , 5 . Juni . Alle Regierungsorgane variiren das
Thema , daß die hochherzige Jnittative des Kaisers für Auf -
xechterhaltung des europäischen Friedens zu Nichts geführt
habe . An der Hartnäckigkeit Oesterreichs seien alle Be¬
mühungen , um zu einer diplomatischen Lösung des deutschen
knd italienischen Konflikts zu gelangen , gescheitert . Die „ Pa -
trie " hält es für unnütz , den Ernst der Lage noch abschwächen
zu wollen . Sie wirst einen Rückblick auf die stattgehabten
Konferenzunterhandlungen und findet , daß , während Preußen
und Italien rasch und einfach angenommen haben , Oesterreich
plötzlich durch seine Erklärung am Bund und seine Antwort auf
die Einladung zur Konferenz diese letztere vereitelt habe . Alle
Verantwortlichkeit falle jetzt auf die Regierung des Kaisers
Franz Joseph . Was hätte wohl Oesterreich von der Kon¬
ferenz zu befürchten gehabt ? „ Die Zukunft durch die Diplo¬
matie war allen Rechten und Interessen günstig , die Zukunft
durch den Krieg ist voller Drohung und Gefahr . Uedrigens
ist es jetzt mehr als je geboten , die Uneigennützigkeit und
Friedensliebe der französischen Regierung zu feiern .

"
Die „ France " findet das Benehmen Oesterreichs nicht recht

begreiflich .
Man wiid fragen — sagt sie — welcher Uebelstand für die ver¬

schiedenen Mächte darin liegen könnte , wenn sie einer Versammlung
beiwohnen , wo die zu erörternden Fragen in unbestimmten Worten
sormutirt wärm , die durchaus keine festgestellte Lösung noch irgend
eine obligatorische Konzession in sich schließen ; und man wird es be¬
dauern , einen Versuch in Frage gestellt zu sehen , den di« öffentliche
Meinung überall mit einer so lebhaften Genugthuung enlgegennahm .

Die „ Patrie " spricht sich über denselben Gegenstand fol¬
gendermaßen aus :

Der Beitritt Oesterreichs zur Konferenz ist ein bedingungsweiser
Beitritt . Muß man darin sogleich eine versteckte Zurückweisung er¬
blicken ? Wir glauben dies nicht. ES scheint un - nicht annehmbar ,
oaß die Negierung von Wien kalt und entschlossen Europa die letzten
Friedensaussichten entrissen hat ; daß sie mit einer Art von Genug¬
thuung die verderblichen Folgen eines Krieg - betrachtet, um über ge¬
wisse gemeinschaftliche militärische Unternehmungen Verabredungen zu
treffen.

Der Siecle - Korrespondent in Deutschland schreibt heute
über die „ Verblendung " Oesterreichs :

Denn nur Verblendung ^ heißt eS, konnte Oesterreich dazu bestimmen ,
den bewaffneten Mächten Preußen und Italien den Handschuh hinzu¬
werfen, und im letzten Augenblick die im Interesse de- europäischen
Friedens handelnden Großmächte mit solcher Wegwerfung zu behandeln .
Man schmeichelt sich in Berlin ( wo Hr . Vilbort sich eben aufhält )
damit , daß dieser Zornesausbruch hauptsächlich in Frankreich seine
Wirkung Hervorbringen und überall in einem der preußischen Sache
günstigen Sinn auf die öffentliche Meinung wirken werde.

Von dem Recht der Bevölkerung und der Pflicht für die
beiden deutschen Großmächte , über die definitive Gestaltung
des Schicksals der Herzogthümer den Volkswillen sich aus¬
sprechen zu lassen , ist für den Augenblick eben so wenig im
„ Siecle "

, wie im „ Pays " oder „ Constitutionnel " die Rede .
Angeblich aus Kiel meldet man dem „ Abend -Moniteur "

,
daß Preußen , welches den Gasteiner Vertrag in Folge der
Motion , die Oesterreich beim Bundestag von Frankfurt
eingebracht hat , als von dieser Macht gebrochen betrachtet , sich
darauf vorbereitet , seine Truppen wieder in Holstein einrücken

zu lasten und in diesem Herzogthum sein Recht des Mitbesitzes
so wieder zurückzuverlangen , wie eS dasselbe auSübtc , ehe der
Grsteiner Vertrag die besondere Administration Oesterreichs
in Holstein und Preußen in Schleswig errichtet hatte . Ge¬
neral v. Manteuffel hätte andererseits Befehl erhalten , die
Oesterreicher , wenn sie es wünschten , wieder in Schleswig ein¬
rücken zu lasten und er selbst sollte sich in Holstein nur in die-
jenigen Cantonr . ements begeben , die nicht von österreichische
Truppen besetzt wären .

„ Opin . Nation . " ist fest davon überzeugt , daß Oester¬
reich des Beistandes von Rußland sicher ist . — Nach der
„ Patrie " hat die Türkei in der gestrigen Donaufürsien -
thümer - Konserenz ihre Protestation gegen die rumäni¬
schen Vorgänge erneuert , und von neuem begehrt/

''mit be¬
waffneter Hand zu interveniren . Rußland hätte sich ganz be¬
sonders dagegen erklärt , und sogar in diesem Fall eine gleich¬
zeitige Intervention seinerseits in Aussicht gestellt . Die
Konferenz hat Nichts am Statusquo geändert . — Rente
62 .52 >/» . Cred . mob . 477 .50 , ital . Anl . 36 .60 .

Niederlande .
Haag , 5. Juni . (W . K.-B .) In der Ersten Kammer

theilte der Kolonialminister das Programm des Kabi¬
ne ts mit . Den Eintritt van Zuylen ' s in das Kabinet be¬
zeichnet der Minister als der europäischen Lage angemessen .Die Kolonialfrage fordere vor allen andern ihre Lösung .Die Regierung werde Mittel suchen , die Bedenken gegen den
Volksunterricht auszugleichen . — Die Kammer behielt sich
eine Diskussion vor .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 Juni . Bei der gestrigen Deputirten -

wahl zum Reichstags - Volksthing , welcher in außerordent¬
licher Sitzung zur Schlußbehandlung des Grundgesetz -Ent¬
wurfs zusammentrcten wird , wurden fast sämmtliche Ab¬
geordnete für Kopenhagen ohne Wahlkampf wiedergewählt .
Der Regierungsentwurf wird wahrscheinlich dieselbe Majori¬
tät für sich haben . Die Wahlen zum Landsthing werden erst
den 23 . Juni beendigt sein , und , soweit sich bis jetzt nach den
aus den Provinzen eingelaufenen Berichten schließen läßt , für
die Regierung gleichfalls günstig ausfallen . An mehreren
Orten , besonders in Jütland , machen die Bauernfreunde
große Anstrengungen und stehen heftige Wahlkampfe bevor .

Zum 9 . d . M . werden die Großfürsten Alexander ( der
Thronfolger ) und Wladimir ( der zweite Sohn des Kaisers )
aus Petersburg zum Besuch am hiesigen Hof erwartet .

Großbritannien .
London, 5 . Juni. Unterhaus . Auf eine Interpel¬

lation des Generals Peel erwiederte der Schatzkanzler Glad -
stone : England stimmt mit Frankreich darin überein , daß
die von Oesterreich gestellten Bedingungen ( nämlich die Aus¬
schließung von Allem , was irgend welchem Staate Macht¬
oder Gebietszuwachs verleihen würde ) die Konferenz unmög¬
lich machen ; die Konferenzaussichten seien dadurck leider als
gescheitert zu betrachten .

Amerika .
* Per « . Ueber das versuchte und mißlungene Bombar¬

dement von Callao entnehmen wir den amerikanischen
Berichten noch folgendes Nähere : Das spanische Geschwader
führte , nach einer Mittheilung des Commodore RodgerS an
den amerikanischen Marineminister , ungefähr 240 Kanonen ,
meist 32 -Pfünder ; die „ Numancia "

, sowie auch die Korvette
„ Vencidora ^ war mit 68 -Pfündern armirt ; die peruanischen
Batterien zählten im Ganzen 45 Geschütze , darunter fünf
450 -Pfünder Blakeley 's und 4 Armstrong -Kanonen , 300 -
Pfünder ; die übrigen Geschütze 32 -Pfünder . Ueber daS
Gefecht wird dem „ New -Aork Herald "

geschrieben : Die
Peruaner , obgleich über den Ausgang wegen der Uebermacht
der spanischen Geschütze nicht ohne Befürchtungen , gingen
muthig in den Kampf . Da der 1 . Mai neblig war , so
wurde der Angriff auf den folgenden Tag aufgeschoben ; der
Anfang wurde von den Strandbatterien gemacht . Die
„ Villa de Madrid " und „ Berenguela " waren bald so Übel
zugerichtet , daß sie sich nach San Lorenzo zurückziehen muß¬
ten , wohin ihnen die „ Numancia " und der Rest der Flotte
später in mehr oder weniger beschädigtem Zustand folgten .
Das Gefecht dauerte bis 4 Uhr Nachmittag «. Ueber die An¬
zahl der auf beiden Seiten Getödteten und Verwundeten ist
noch nichts Zuverlässiges bekannt geworden . Den wahrschein¬
lichsten Angaben nach beträgt der Verlust auf peruanischer Seite
gegen 60 Todte und 170 Verwundete . Was den Menschen¬
verlust der Spanier betrifft , so ist darüber gar nichts bekannt ;
aller Wahrscheinlichkeit nach muß er sehr bedeutend sein.
Admiral Nunez soll nicht weniger als 8 Wunden , darunter
eine schwere Kopfwunde , erhalten haben . ( Nach dem Bericht
des Commodore Rodgers hat man sich beiderseitig mit großer
Tapferkeit geschlagen ; der Diktator von Peru war überall , wo
die Gefahr am größten war , die Batterien dirigirend und die
Seinigen ermuthigend ; der Kriegsminister ist in einer Batterie
getödtet worden .) Den Wundärzten von den Schiffen der
Union , welche ihre Hilfe beiden Seiten ' anboten , wurde nicht
gestattet , den spanischen Admiral zu sehen , und es war augen¬
scheinlich , daß die Spanier überhaupt die Anzahl der kampf¬
unfähig gemachten Mannschaft , sowie den Zustand ihrer
Schiffe nicht bekannt werden zu lassen wünschten . Durch
einen einzigen Schuß , welcher das Dampfrohr der „ Villa de
Madrid "

beschädigte , wurden 18 Mann getödtet und 21 ver¬
wundet ; aus dieser Wirkung eines einzigen Geschosses darf
man wohl mit Sicherheit schließen , daß der Verlust aus spani¬
scher Seite den der Peruaner bei weitem übersteigt . . . . Nach¬
dem daS spanische Geschwader sich aus dem Gefecht zurückge¬
zogen , nahm es seine alte Stellung wieder ein und begann
das Werk der Reparatur . Seine zukünftigen Bewegungen
sind noch gänzlich unbekannt ; indessen nimmt man an , daß eS,
übel zugerichtet , wie es ist, so bald als möglich seine Rückkehr
nach Spanien bewerkstelligen wird .



TSchstfche Depesche , die Priorität der
Rüstungen betr .

Dresden , 4. Juni . Das „Dresden. Journ. " veröffent-
lüht etneDepesche des Frhrn. v. Neust vom 2. d. an den
lachfischen Gesandten in Berlin . Dieselbe bezieht sich auf die
von der preußischen Regierung nach Stuttgart gerichtete De¬
pesche, welche Sachsen die Priorität der Rüstungen zuweist.

, Lrhr . v. Neust sagt:
E« haben eben so wenig in der ersten , als in der zweiten Hälfte

de« Monats März in Sachsen Rüstungen stattgefunden . Aus den
Akten de- diesseitigen Krieg- Ministeriums gehen folgende Thatsachen^ hervor : Am 19. und 20 . März find die diesjährigen Rekruten der
Infanterie »nd der Fußartillerie einberufen worden, etwa 4 — 6 Wochen
früher, als in andern Jahren geschehen , zum Theil mit Rückficht auf
das damals zeitiger al» gewöhnlich eingetretene Frühjahr . Die Re¬
kruten der Kavallerie und reitenden Artillerie find zu demselben Zeit¬
punkt «inbeordert worden wie andere Jahre . Am 30 . Mürz ist ein
Kontrakt über Anlieferung von 80 Pferden abgeschlossen worden, was
mit der Rüstungsfrage gar nicht zusammenhängt , da diese 80 Pferde
zur Deckung der im FriedenSetat entstandenen Vakanzen bei der Rei¬
terei und Artillerie nothwendig waren . Al« Anfang der Rüstungen
oder vielmehr der Vorbereitungen gegen einen Ueberfall kann der 14.
April angesehen werden, an welchem Tag ein Kontrakt über Lieferung
von 2600 Pferden abgeschlossen wurde , während gleichzeitig die berit¬
tenen Truppentheile Anweisung erhielten , für jede« gelieferte Pferd
einen Beurlaubten einzuziehen. Die erste Pferdelieferung erfolgte am
21 . April ; am 26 . April wurden aber die Ankäufe wegen der damals
entstandenen Friedenshoffnungen fistirt. Erst am 6 . Mai wurden
sämmtliche Beurlaubte und am 7. Mai die Kriegsreservisten einbe-
rusen, während am 9 . Mai mit dem öffentlichen Pferdeankauf begon¬
nen wurde. Dies der wahre Hergang der sächsischen Rüstungen .
Da nun die Eingangs gedachte Depesche der königl. preußischen Re¬
gierung selbst erwähnt , » daß dieselbe zu Ende de« Monat - März zu
definitiven Rüstungen sich entschlossen habe*

, so geht schon hieraus
hervor, daß nach dem eigenen Bekenntniß der königl. preußischen Re¬
gierung die sächsischen Rüüungen den preußischen nicht vorau - gegangen
find, sondern daß das umgekehrte Verhältniß stattgefunden hat . Wir
beschränken un« gegenwärtig darauf , die dem gedachten Erlaß zu
Grunde liegende» Jrrihümer auszuklären, und behalten un « vor , nach
Befinden der Umstände, die von Preußen am Bund wiederholt ange¬
regte Frage der Priorität der Rüstungen einer weitern Erörterung an
derselben Stelle zu unterziehen.

Nachschrift . Im Augenblick, wo meine heutige Depesche zum
Abgang bereit war , wurde mir eröffnet, daß sich in dem Abdruck de-
preußischen Erlasse- ein Fehler vorfinde , und zwar trifft derselbe die
von mir zitirle Stelle , wo gesagt ist, . Ende März habe sich die königl.
preußische Regierung zu definitiven Rüstungen entschlossen .* Anstatt
dessen soll «S heißen : defensiven Rüstungen . Jenes Wort hatte
mir allerdings dem Sachverhalt ganz entsprechend geschienen und mir
daher zu keinem Zweifel Anlaß gegeben ; ich beeile mich aber, die er¬
haltene Berichtigung aufzunehmen.

Bade «.
<5 Rippold - au,6 . Juni . Ihre Königl . Hoheit di« Frau

Grobherzogin , Ihre Kaiser! . Hoheit die Frau Prinz e ssiu
Wilhelm , Ihre Großh . Hoheiten die Prinzessin Viktoria und Prinz
Ludwig Wilhelm find gestern Abend 5 Uhr durch das Murgthal
über Freudenstadt zum Kurgebrauch hier angekommen.

* Freiburg , 5. Juni . Wegen Nichtannahme der Wahl durch
Frhrn . Emil v. Schauenburg ist eine abermalige Ersatzwahl eines
Abgeordneten des grundherrlichen Adels im Bezirk oberhalb der Murg
zur Ersten Kammer nothwendig. Solche ist durch den Wahlkommifsär
Geh. Rath Schaaff aus den 12 . d. MtS . angeordnet worden.

Vermischte Nachrichten.
Mannheim , 5. Juni . ( Mnnh . I .) Morgen treffen die Steine

zum Dalberg - Monument dahier ein und find zur Aufstel¬
lung bereits Vorbereitungen getroffen . Die Inschriften auf dem
Hauptwürfel sind dieser Tage fertig geworden und wird da« Stand¬
bild ebenfalls bald von München abgesandt werden , so daß die fest¬
liche Enthüllung noch in diesen Monat fallen dürfte .

» . Mannheim , 6. Juni . Am Freitag wird Hr . Theodor
Wachtel sein Gastspiel auf hiesiger Bühne beginnen , da« zunächst
für folgende Opern in Aussicht genommen ist : Hugenotten , Postillon ,
Teil.

— Speyer , 6 . Juni . (Pfälz . Ztg .) Das 3 . Ulanenregi¬
ment , bisher hier und in Zweibrücken garnisonirend , ist heute von
hier in nordöstlicher Richtung au-marschirt.

— München , 3 . Juni . Der «Allg. Ztg . ' schreibt man : . Die¬
sen Abend haben keine weitern Ruhestörungen stattgefunden ; eS
waren aber auch alle Vorkehrungen getroffen , um etwaigen Exzessen
rasch begegnen zu können. Von den gestern Verwundeten find wirklich
zwei gestorben , während einem Dritten die Füße amputirt werden
mußten .*

— München , 4. Juni . Eine von etwa 4000 Personen besuchte
Volksversammlung in der Turnhalle nahm gestern di« Re¬
solutionen der Frankfurter Volksversammlung vom 20 . Mai d . I .
mit folgenden Zusätzen an : . Wir verwerfen jede Einmischung des
Auslände - in die deutschen Angelegenheiten. Wir erklären es als
Hochverrath an der Nation , wenn eine deutsche Regierung einer solchen
Einmischung zustimmt oder ihr die Hand bietet. Jedem derartigen
Vorgehen, sei e« de « Auslandes , sei eS einer deutsche» Regierung , mit
den Waffen zu begegnen, ist heilige Pflicht de- deutschen Volks . *

— Wiesbaden , 4 . Juni . Die »Mitt . Ztg .* schreibt : »Der
Hauptmann Vogler , wegen des mit dem Leutnant v . Marschall-
Bieberstein eingegangenen Duell - , in welchem Letzterer gefallen war ,
zu einjähriger Festungsstraft verurtheilt , ist, nachdem er noch nicht
zwei Monate in Hast gewesen , vor einigen Tagm auf höchsten Befehl
au« derselben entlassen worden und zu seinem Regiment wieder zu-
rückgekehrt .* Nach der » Biebr.-MoSb. T. -P . * soll Vogler die Straf¬
zeit später abhalten.

— Oberingelheim , 3. Juni . Unter dem Vorfitz de - Hrn .
Kaibel von hier fand heute eine von etwa 5000 Personen besuchte
Volksversammlung statt , welch« sich gegen den Krieg und
gegen die Einmischung de» Auslandes , und für ei» deutsches Parla¬
ment und Schle- wig -HolsteinS Selbstbestimmung aussprach.

— Harburg , 2. Juni . Der » Weser -Ztg . * schreibt man : »In

diesen Tagen find große Sendungen Gewehre , von Amerika kom-
mend, über hier nach Ungarn befördert.*

— Berlin , 5. Juni . Der Polizeidirektor z. D . Hr . Stieber
ist zum General -Feldpvlizei-Direktor ernannt worden. Mit dieser
Stelle ist auch die Leitung der ober » oder der geheimm Polizei in
denjenigen Provinzen , wo der Kriegszustand proklamirt werden sollte ,
verbunden .

Die Anklage gegen den Abg . Twestcn wegen der am 20. Mai
1865 im Abgevrdnetenhause gehaltenen Rede lautet auf Verläumdung
und verläumderische Beleidigung de« Justizminister - Grasen zur Lippe,
de« Staatsministeriums , des Obertribunals , de- Staatsgerichtshofes ,
der Disziplinargerichte , der Staatsanwaltschaften und der preußischen
Gerichte überhaupt . Der Termin zur öffentlichen Verhandlung der
Sache steht am nächsten Freitag an .

— Merseburg , 3. Juni . Der Magistrat zu Torgau macht
Folgendes öffentlich bekannt : »Auf Veranlassung der königl. Kom¬
mandantur fordern wir die hiesige Einwohnerschaft auf , sich nunmehr
für den Fall der Belagerung der Festung ungesäumt und spätestens
bi« zum 9. Juni c. mit den auf drei Monate nöthigen Lebensmitteln
zu versorgen. * — Der Landrath des Kreises Zeitz hat öffentlich an -
- ezeigt , daß bi« zum 8. Juni täglich eine große Anzahl Militär dort
anlangen wird , und daß in seinem Kreise etwa eine ganze Division
umergebracht werden muß.

— Bor einigen Tagen hat sich in Zürich der schweizerische Konsul
zu Leipzig , Hr . Hirzel - Lampe , durch einen Pistolenschuß auf
dem Promenadeplatz unfern dem Geßner-Denkmal entleibt . Finanzielle
Unglücksfälle und sonstiges Unglück in der Familie des Verstorbenen
sollen die Ursache dieses Selbstmorde- sein .

^ Karlsruhe , 5. Juni . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) Bon den vier Fällen der heutigen Tagesordnung betraf
der erste die Klage de- Benedikt Breig von Unterharmers -
bach gegm den Gemeinderath daselbst auf verbesserte Her¬
stellung eine- Weges. Der Kläger behauptet , daß der Weg , welcher
au« dem sogen . Knie zur Unterharmersbacher Thalstraße führt , da wo
er in diese einmündet , bei Gelegenheit de- Steinsatzes wegen der Ka¬
tastervermessung in einer Weise abgeändert worden sei , welche es dem
Kläger unmöglich mache, denselben zu seinen Fuhren mit Langholz zu
benützen, weßhalb er Wiederherstellung desselben in den vorigen Stand
verlangt . Obwohl der Kläger sich nur an das Bezirksamt gewendet
und gegm die Anberaumung einer öffentlichen Bezirksraths -
Sitzung zur Verhandlung der Sache ausdrücklichVerwahrung eingelegt
hatte , weil «S sich hier nicht um eine Verwaltungsgericht ,
liche , sondern um eine reine Verwalt ung « sach e handle ,
so erließ doch der BezirkSrath nach gepflogeneröffentlicher Verhandlung
in seiner Eigenschaft als Verwaltungsgericht ein Erkenntniß , wodurch
die Klagt al- unbegründet verworfen wurde . Dagegen wurde vom
Kläger der Rekurs ergriffen und gebeten , das erstinstanzliche Erkennt¬
niß als unzuständig erlassen aufzuheben, welchem Antrag sich auch der
Gegner de« Rekurrenten anschloß . Der Gerichtshof , in Uebereinstim-
mung mit den Anträgen de « Vertreter« des Staatsinteresses , Hrn .
MinisterialrathsWinnefeld , hob da» Erkenntniß des Bezirksraths
au « dem doppelten Grunde als nichtig auf , weil dasselbe ohne einen
an da« Verwaltungsgericht gestellten Antrag der streitenden Theile er¬
lassen und damit eine wesentliche Vorschrift de« Verfahrens (8 29 . 48,92 der VerfahrenS - B .- O .) verletzt worden sei ; sodann weil auch der
Gerichtshof annahm , daß die Sache materiell nicht zur Zuständigkeit
der Verwaltungsgerichte gehöre , indem hier nicht ein Fall des 8 5
Ziffer 6 des Verw. - Ges. ( «in Streit zwischen mehreren Gemeinden oder
GemarkungSinhabern über die Beitrag -Pflicht zur Unterhaltung öffent¬
licher Verbindungswege) , noch ein Fall des 8 5 Ziffer 2 das. (ein
Rechtsanspruch eine« Einzelnen gegen eine Gemeinde) , sondern
lediglich der Fall de« 8 6 Ziffer 1 ebendaselbst , also eine reine Ver¬
waltungssache vorliege, über welche der Bezirksrath als Verwal¬
tungsbehörde nicht nach Rechtsnormen , sondern nach Grün¬
den de « öffentlichen Nutzens zu beschließen habe . Die
Kosten beider Instanzen wurden kompenstrt , d. h . es wurde ausge¬
sprochen , daß jeder Theil seine Kosten auf sich zu behalten habe.

In dem zweiten Fall handelte cs sich um den Bürgergenuß eines
ledigen BahnwartS , der seit 10 Jahren in der Gemarkung der Ge¬
meinde Karsau , deren Bürger er ist, das zu seinem Dienst gehörige
BahnwartShäuSchcn bewohnt , die Kost aber , so oft ihn nicht sein
Dienst nöthigt , sich dieselbe in seiner Wohnung selbst zu bereiten , bei
seinen im Orte wohnenden Eltern hat. Der Gemeinderath entzog

demselben den ihm vor wenigen Jahren eingeräumten Bürgergenuß
wieder , weil er nachträglich zur Ansicht kam, daß derselbe weder ein«
eigene Haushaltung noch ein Gewerbe auf eigene Rechnung habe und
es daher bei ihm an den Voraussetzungen des 8 106 G .-O . fehle .
Der Bezirksrath Säckingen trat dieser Ansicht bei und verwarf die
von dem Bahnwart erhobene Beschwerde . Auch der Vertreter des
StaatSintercfle « beantragte bei der heutigen Verhandlung aus dm
gleichen Gründen di- Bestätigung de« bezirkSräthlichen Erkenntnisse«.
Der GerichtShvs war jedoch sowohl bezüglich de« eigenen Haushalt «
al« bezüglich des Gewerbes auf eigen « Rechnung anderer Meinungund erkannte »bändernd , daß dem Rekurrenten der Bürgergenuß zu
belassen sei. Er ging dabei von der Anschauung au? , daß der Um¬
stand allein , daß Jemand die Kost regelmäßig außer dem Haustnimmt , während er im Uebrigen seine eigme abgesonderte Wohnungund eine vollkommen selbständige wirthschaftliche Existenz hat , den Be¬
griff der eigenen Haushaltung nicht aufhebe, sowie daß ein Eisenbahn¬
wart in seiner Beschäftigung und in seinem Erwerbe als solcher ein
Gewerbe auf eigene Rechnung im Sinne de« 8 106 G . -O. besitze und
daß eine beschränkende Auslegung diese« Ausdruck« auf Gewerbe im
engern Sinn oder gar auf zünftige Handwerke der Absicht des Gesetz¬
gebers , dem e» vernünftiger Weise nur auf die selbständige wirth -
schaftliche Stellung de« Bürgers ankommen konnte , offenbar wider¬
sprechen würde.

Die hierauf noch folgenden zwei Bürgerrecht»!«!!« au « dem Amt
Tauberbischofsheim und au« dem Amt Waldshut , in welcher die
HH . Anwälte Wolfs und Krämer auftraten , wurden unter Abände¬
rung der bezirkSräthlichen Erkenntnisse zu Gunsten der BürgerrechtSbe»
Werber entschieden .

Nachschrift .
Telegramme .

Berlin , 6 . Juni . (Sch . M.) Die preußische De¬
pesche nach Wien erklärt: Die Anträge Oesterreichs in
Frankfurt wegen Holsteins verletzen den Gasteiner Vertrag,
ebenso wird General v. Manteuffel wahrscheinlich eine ge¬
meinschaftliche Regierung für Schleswig -Holstein verlangenund die entsprechenden Rechte ausüben. Beide Mächte seien
auf die Stellung und auf die Rechte des Wiener Vertrag¬
zurückgeführt , welcher europäische Geltung bewahre . Preu¬
ßen beansprucht also das Recht , eventuell in Holstein ein¬
zurücken. — Die neutralen Mächte erklärten in Wien ,
nachdem die italienische und die schleswig-holsteinischeFrageder Konferenz entzogen seien , so erscheine die Bundesreformallein für eine europäische Berathung nicht genügend reif.

Wien , 6. Juni. (Sch . M,) Die Zustimmung Ruß¬
lands zu den österreichischenVorbehalten wegen der Konfe-
. renz ist offiziell in Paris notifizirt worden . Nichtsdestowe -
l niger ist die Nachricht von einer österreichisch -russischen Al¬
lianz verfrüht, namentlich sind keine Abmachungen bezüglichdes Orients getroffen worden .

Älltona , 5. Juni. (W. T.-B .) Die gestrige Volks¬
versammlung mit 3000 Personen beschloß einstimmig ,' der Statthalterschaft für die österreichische Bundeserklärung

danken und die Opferbereitwilligkeit des Landes für Wah¬
rung des Bundes - und Landesrechts , sowie die Sehnsucht
auszusprechen , aus der aufgedrungenen Passivität zu treten,um unwandelbar festzuhalten an dem Recht auf Herstellungeines unabhängigen schleswig- holsteinischen Staats unter
Friedrich VIII.

-f-f Karlsruhe , 6 . Juni . 48 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung aus Freitag den
8 . Juni , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Fortsetzung der Berathung der Berichte des Abg . Presti -
nari über die Gesetzentwürfe : s) die Abänderung des § 67
der Versassungsurkunde , die Verantwortlichkeit der Minister ,b) die Ausführung der Bestimmungen der Verfafsungsur -
kunde über Ministerverantwortlichkeit betr .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Krocnlein .

Marktpreise der verflossenen Woche (mitgetheilt vom Statistischen Bureau).
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L .i.399 . Kehl . Kaum war die
Wunde , welche mir die Vorsehung
durch den Tod meiner 17jährigen
Tochter geschlagen, etwas vernarbt , —
als mich gestern Abend um 10 Uhr
ein abermaliger schwerer Verlust in

der Person meiner theuern Gattin ,
Albertine Maier , geborne Geier ,

getroffen .
Dieselbe starb nach vorausgegangenem

Lungenkatarrh , — am Schleimfieber , im 42 .
Lebensjahre , wovon ich tief bewegt meine aus¬
wärtigen Freunde und Bekannten — mit der
Bitte um stille Theilnahme — in Kenntniß setze .

Kehl, den 5 . Juni 1866 .
Der trauernde Gatte :

Albert Maier .
Z .i.360. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der Kriegsverwaltung find vier etatsmäßige

Assistentengellen mit einem Jahresgehalt von 604 st.
durch Kameralassistenten, welche sich zum Militärdienst
eignen, sofort zu besetzen.

Bewerber haben sich , unter Angabe ihrer persön¬
lichen Verhältnisse und unter Vorlage ihrer Dienst¬
zeugnisse , binnen 14 Tagen diesseil« schriftlich
zu melden.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1866.
Großh . Kriegministerium .

Lud w i g ._
Z .i .406 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Diejenigen praktischen Dlerzte ,

welche geneigt find vorübergehendeine dienstliche Verwendung bei der
Militär -Berwaltung anzunehmen ,werden anmit veranlaßt , stch als¬
bald schriftlich oder persönlich beim
Kriegsministerium anzumelden ,durcb welches denselben die nähe¬
ren Bedingungen bekannt gegebenwerden .

Karlsruhe , den 6 . Juni 1866 .
Großh Kriegsministerium

_ Ludwig _
Z . i .404 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Diejenigen Kameral -Asststenten ,

welche geneigt find, vorübergehendeine dienstliche Verwendung in der
Militär -Berwaltung anzunehmen ,werden aufgefordert , stch schrift¬
lich oder persönlich beim Kriegs¬
ministerium gleichbaldigst anzumel¬den , und daselbst die näheren Be¬
dingungen entgegenzunehmen

Karlsruhe , den 6 . Juni 1866 .
Großh Kriegsministerium .

' " Idv krv8liLM.
Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft

in London .
Luoourssle in ? sris 30 ras äe krovenvs .

Uebermmmt alle Arten von Versicherungen auf das
menschliche Leben , Aussteuer- und Kinderversicherungen,Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital angemel¬
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
mieneinnahme diese« Jahre « Fr . 5,097,326 . 25 . FürSterbfälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,neu angelegt Fr . 2,375,000 .

Bei der am 31. Juli v . I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäftspcriode ergab sich ein Ver¬
sicherungsbestand von 17,091 PoUcen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Vcrtheilung , wovon
80"/» den Versicherten zufielen. Der Rest der Ueber-
schsiffe mit Fr. 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück¬
gestellt .

Angelegt hatte die Gesellschaft am Schluß der Rech¬
nungsperiode Fr . 19,019,891 . 55.

Nähere« bei den Agenten.
Die Hauptagentur in Mannheim :

HU'. lbevlit .
Die Agentur in Karlsruhe :

_ L 'vIL » AioLI , Langestraße Nr . 68.
Krie- r . Fischer Hs Comp ,

in Heidelberg.
Neueste Zimmer - Douche

für kalte oder warme Ueber -
strömungen des ganzen Körpers
in beliebig kräftiger Wirkung
mit verschiedenen Badeformen ,
als Rücken - und Unterleibs -,
Regen-, Staub - und Voll-Dou -
chen , sowie für einzelne Körper¬
lheile eingerichtet.

Diese « System dient nicht
allein als vollständige« Bad zur
Reinigung und Konservirung
der Haut , sondern auch zur Ab¬
härtung derselben gegen Ein¬
flüsse der Witterung .

Durch Begünstigung des Stoff¬
wechsels üben diese Art Bäder
eine tief eingreifende, wohlthätige
Wirkung aus den menschlichen
Organismus aus .

Die zahlreichen Gutachten und anerkennenden
Schreiben überheben diesen Apparat , welcher wegen
seiner gefälligen Form überall aufgestellt werden kann ,aller weitermEmpfehlung . Z . i.400 .

Z.i.367. Frankfurt a. M .

Mheiligungs-Vesuch .
Ein junger Kaufmann wünscht sich an einem indu¬

striellen oder kommerziellenGeschäft selbstthälig und
mit Kapital zu betheiligen oder ein solche « zu über¬
nehmen. Frankirte Offerte befördert unter 8 . 8.
Nr . 289 die Joh . Ehr . Hermann '

sche Buchhandlung
in Frankfurt a . M .

A.i.398. Heidelberg .
An vevEnnfen .

drei rotbgelbe, 2j8hrige, gut dres-
firte Hühnerhunde .

Heidelberg, westliche Hauptstraße Nr . 38.
Literarische Anzeige .

Z . i.413 . Alle Diejenigen , welche es rnteresfirt, kön¬
nen von derHofbuchhandlung A. Bielefeld folgende
Schrift unentgeldlich beziehen :

Professor Provence
und

die Gemeinheit im Pforzheimer Arbeiterverein.
375te Flugschrift

von Moritz Müller .
Z7i.314. Cassel .

MIM

Bebra -Hanauer Eisenbahn.
Die Ausführung von Erd - , Planirungs - und Be¬

festigungs -Arbeiten, sowie von Durchlässen, kleineren
Brücken , Wege Unter- und Ueberführungen, in

dem VI. Loose der Seklion Fulda ,
veranschlagt zu . 85,000 Thalern ,dem I V. Loose der Sektion Schlüch¬
tern , veranschlagt zu . . . 81,800 „dem I . Loose der Seklion Sal¬
münster , veranschlagt zu . . 118,000 ,

soll im Wege des öffentlichen Submissions - Verfahrens
an Unternehmer verdungen werden.

Die betreffenden Profile , Pläne und Berechnungen,
sowie die Submissions -Bedingungen sind vom 31 .l. M . an täglich in unserm technischen Centralbüreau
Hierselbst, Vormittags von 8 bi« 12 Ubr und Nach¬
mittags von 2 bis 6 Uhr, einzusehen; auch werden da¬
selbst Abdrücke von den SubmisfionS Bedingungen
gegen Erstattung der Kosten abgegeben werden.

Die Offerten sind versiegelt und mit der Aufschrift:
„ Submission zur Uebcruahme von Erdarbei -
tr « re . zur Bebra -Hauauer Eisenbahn "

versehen , bis spätestens
dm 18. Juni l . I . , Bormittags 10 Uhr ,portofrei an uns einzusenden, zu welcher Zeit die Er¬

öffnung der bis dahin eingegangenen Offerten in un¬
serem in der Bahnhofsstraße Nr . 35?/ , befindlichen
GeschästSlokale , in Gegenwart der etwa erschienenen
Submittenten , erfolgen wird.

Später eingehende oder nicht bedingungSgemäße
Offerten bleiben unberücksichtigt .

Cassel , den 29 . Mai 1866.
Kurfürstliche Direktion

für den Bau der Bebra -Hanaucr Eisenbahn.
Z . i . 380 . Gondelsheim , Be¬

zirksamts Breiten .

Dienstag den 12 . Juni d . I . , Vorm . 10
Uhr , werden auf dem rentamtl . Geschäftszimmer

ca . 7 —800 Mltr . Dinkel und
ca . 400 Mltr . Haber

öffentlich versteigert.
Gräfl . Langenstein' scheS Nentami .

W i t t w e r.
Z .H.308 . Karlsruhe .

Hausverkauf .
Au« dem Nachlasse des früheren Holz-

messerS Jakob Mäder dahier wird am
Dienstag den 26 . d. M . ,

Nachmittags 3 Uhr,ein zweistöckiges Wohnhaus mit einstöckigem
Seitenbau und Gartm , in der Rüppurrerstraße
Nr . 16 dahier, neben Karl Großmann , Schlos¬
ser, und Christian Trautwein , Fabrikschloffer,
gerichtlich geschätzt zu . 3200 fl.der Erbtheilung wegen im Hause selbst öffentlich ver¬

steigert und können die Bedingungen bei dem Unter¬
zeichneten eingeschen werden.

Karlsruhe , den 4. Juni 1866.
Großh . Notar
Grimmer .

Z .H.263. Nr . 432. Mühlburg .
- Ankün-

digung .
Da bei der heute stattgehabten Versteigerung unten¬

beschriebener Liegenschaft aus der Gantmaff « des
Schreiners Leopold Kiefer in Mühlburg der Schä -
tzungSprei« nicht geboten wurde, wird Tagfahrt zur
nochmaligen Versteigerung derselben auf

Donnerstag den 14 . Juni l. I .,
früh 8 Uhr ,

auf daS RathhauS in Mühlburg anberaumt , und es
erfolgt der Zuschlag um das höchste Gebot unabhängig
vom Schätzungspreis .

Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt einstöcki¬
gem Hinterbau , Hofraithe , Garten und Schwein¬
ställen, an der Hauptstraße in Mühlburg gelegen ,neben Schuhmacher Franz Hagemann 's Hinter¬
bliebenen und Uhrenmacher Christoph Kiefer'S
Wittwe, vorn auf die Straße , hinten auf Chri¬
stoph Kiefer 'S Wittwe stoßend . SchätzungS-
preiS . . 6000 sl.

Mühlburg , dm 29. Mai 1866.
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
M a t h o s.

Z .H.120. Sinsheim .

iastroph von hier lassen
Mittwoch den 13 . Juni d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,auf dem Geschäftszimmer de« Unterzeichneten vei
steigern:

Eine zweistöckige, massiv von Stein erbaute Bl
Hausung mit geschlossenem Hofraum nebst Se

tenbau mit Wohnung , Scheuer, Stallung , drei
großen gewölbten Kellern und dabii liegenden55 /̂,o Ruthen Gemüsegarten an der Straße
nach Waibstadt dahier gelegen .

Diese Realitäten eignen sich zu jedem größeren Ge¬
schäftsbetrieb, insbesondere der großen und guten Kel¬ler wegen zu einer Weinhandlung .

Die Kaussbedingungen werden vor der Steigerungbekannt gemacht , können aber auch bi- dahin bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden.

SinSheim , den 16. Mai 1866.
_ Helbling , Notar ._Z .b.295. Kandern .

Steigerungs-Ankündigung .
In Folge richterlicherVerfügung werden aus der

Gantmafse der Johann Reiniger Eheleute von
Welmlingen u . A. nachbenannte Liegenschaften am

Dienstagden3 . Julid . I . ,
Morgens 9 Uhr ,im WirthShause zu Welmlingen öffentlich versteigertund mdgiltig zugcschlagen , wenn auch der Anschlag

nicht geboten wird.
Anschlag .

1 ) 2 Viertel 36 Ruthen Acker im Gemcin -
deacker, neben Joh . Georg Geitlinger 'S
Wittwe und Zimmermann Geitlinger 140 fl.2) 36 Ruthen Geländ im Längersten, neben
sich selbst und Anwander . 25 fl.Dies wird den aus der Gantmasse de« Johann Ja¬

kob Ritter von Welmlingen verwiesenen unbekann¬
ten Gläubigern , sowie den Johann F i d e l's Eheleu¬ten von Weil , deren Aufenthaltsort dahier unbekannt
ist, anmit eröffnet.

Kandern , am 31 . Mai 1866 .
Der großh . Vollstreckungsbeamte:

_ Liermann , Notar .
Z .H.316. Nr . 3600 . Achern . ( Aktenvertil »

gung .) Die bei dem großh. Bezirksamt Achern bis
zum Jahr 1865 erwachsenen Akten über bürgerliche
Rechtsstreitigkeiten der in 8 5 Ziff. 3 der Verordnungvom 8 . April 1853, Reggsblatt Nr . 14, bezeichnet«»!Arten sind nunmehr zur Vertilgung ausgeschieden,und steht es den Betheiligten frei, innerhalb 4 Wo¬
chen um Rückgabe der von ihnen oder ihren RechtS -
vorsahrcn zu dergleichen Akten gegebenen Beweis¬
urkunden nachzusuchen .

Achern , den 2. Juni 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Himmel .
Z .i.364. Nr . 1665 . Civilkammer . Freiburg .

( Oeffentlichc Vorladung .) In Sachen Xaver
Schlecht in Riegel, Kläger , gegen Wilhelm Behr et
von Dürkheim (bayrische Pfalz ) , jetzt an unbekannten
Orten abwesend , Auflösung eine « Kaufs betr. , hat
der vom Kläger bevollmächtigte Anwalt Burkhardtunterm 12. d. Mt «, eine Klage folgenden wesentlichen
Inhalts erhoben :

Kläger verkaufte dem Beklagtm am 26. Februar d .I . seine in Riegel gelegene Bierbrauerei und Bier -
wirthschaft mit Zugehörden und Einrichtung um den
Gesammtkaufpreis von 6600 fl. , zahlbar auf 1 . April1500 fl. , Rest Martini 1366 — 1870 mit Zinsen vom
VerkaufSlage an , und sollte der Beklagte die Verkauss-
vbjekte auf den 1 . April d . I . übernehmen und den
Kläger der Aufsicht und Bewahrung entheben. Der
Beklagte habe aber seinen Wohnort verlassen, sein
Vermögen veräußert und mit sich wahrscheinlich nachAmerika genommen . Der Beklagte könne also weder
den Kaufpreis zahlen, noch das Kausobjekt als das
Unterpfand des Klägers übernehmen und erhalten,und sei Kläger in Gefahr , Preis und Maaren , diese
wenigstens zum Theil, zu verlieren , weßhalb gebetenwerde, den zwischen dem Kläger und dem Beklagtenüber des Ersteren Bierbrauerei in Riegel nebst Zuge¬hörden und Einrichtung unterm 26. Februar d. I .
abgeschlossenen Kauf für aufgelöst zu erklären und
den Beklagten in sämmiliche Kosten zu verurtheilen.

Zur mündlichen Verhandlung über diese Sachewird Tagfahrt in öffentlicher Gerichtssitzung anbe¬
raumt auf

Freita,g den k. yfktober ,Vorm . 11 Uhr ,und wird hierzu der klägerische Anwalt und der Be¬
klagte vorgeladen , Letzterer mit der Aufforderung ,wenn er den Klaganspruch bestreiten will, sofort einen
Anwalt auszustellenund einen dahier wohnendemEin -
HLndigungSgcwallhaber spätestens in der T»»fahrt zuernennen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wmn sie
ihm eröffnet wären , an der diesseitigen Gerichtstafel ,angeschlagenwürden.

Sofern in der Tagfahrt kein Anwalt Namen « de«
Beklagten erscheint , wird auf Anrufen des Kläger«der thatsächliche Klagvortrag für zugestanden und ledeEinrede für ausgeschloffenerklärt .

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesenden
Beklagten andurch verkündet. >

Freiburg , den 26 . Mai 1866.
Großh . Kreis - und Hvfgericht.

v . Hennin .
Köhler .Z .H.310 . Nr . 5656. Donaueschinaen . (Auf¬

forderung und Fahndung .) Benedrkt Straubvon Hausenvorwald ist der Theilnahme an einer imSinne des St .G .B. 8 427 verübten Fälschung ange¬schuldigt, und bat sich der Untersuchung durch Flucht
entzogen. Derselbe wird aufgesordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen . indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung würde gefällt werden.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt ,und seinen etwaigen Schuldnern unter Androhungeigener Haftbarkeit jede Heimzahlung ihrer Schuldig¬keit untersagt .
Endlich bitten wir , auf den Angeschuldigten zufahnden und ihn auf Betreten anher einzuliefern.
Donaueschingen, den 2. Juni 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
H. Schmidt .

Z .H.297 . Nr . 5670. Villingen . ( Auffor¬
derung . ) I . U. S .

gegen
den Soldaten Franz August Korn -
haS von Villingen ,

wegen Desertion.
Franz August Korn ha S von Villingen , Soldatim 3 . Infanterieregiment , hat stch heimlich ins Au«,land entfernt .
Derselbe wird hiermit öffentlich aufgefordert, sichbinnen 14 Tagen

bei großh. Bezirksamt oder beim Kommando de«3. Infanterieregiments freiwillig zu stellen , widrigen¬falls die Einleitung des gerichtlichen Strafverfahren «
wegen Desertion gegen ihn beantragt würde . Zu¬
gleich wird das Vermögen de« August KornhaS mit
Beschlag belegt.

Villingen , den 30. Mai 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

Lang .
Z.H.306 . Nr . 3098 . Neckargemünd . ( Vor¬

ladung . ) Die Konskriptionspflichtigen JohannPlöl sch er von Lobenfeld , Karl Simon Conradvon Mauer und Philipp Jakob L 00 S von dort findder Refraktion beschuldigt.
Dieselben werden zu der auf

Montag den 18 . Juni , früh lOUHr ,anberaumten Hauptverhandlung mit dem Bemerkenanher vorgeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens da«Unheil nach dem Ergebniß der Untersuchung gefälltwürde.
Neckargemünd, den 2. Juni 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
Beck .

Z.i.331. Achern . ( Erledigte Gehilfen -
stelle . ) Unsere erste Gehilfenstelle mit dem normal¬
mäßigen Gehalt soll in einem Vierteljahr mit einem
geübten Praktikanten oder Assistenten wieder besetztwerden. Bewerber wollen sich unter Anschluß ihrerZeugnisseanher melden.

Achern , den 31. Mai 1866.
Großh . Obereinnehmrrei .

Frankfurt , 5. Juni 1866 . Staatspapiere .

Oesterr.

Preuh .

Bayern

Wrtbg,

Bad«

GHess .

5°Vo Met . i. S . b . R .
5«/o do. 1852 i. Lst.
5°/ , d° . 1859 , .
5°/ , do. 1864 , .
5"/g Lomb . i. S . b. R .
5°/oVenet . C. b. R .°/ ,
5°/oMet . i. Slb . b . B.
5VnNat .-Anl. 1854
ho/, Met .-Obligat .
5«/o do. 1852C . b.R .
4>/-°/o Met .-Obligat .
5°/ , Obl . b. Rothsch .
4 -/-7u do.
4°/» do .
3 -/, "/<> Staatssch .
4 ' /-°/° Ijährig
4V,7o '/ -jährig
4°/o Ijährig
4°/a V-jäbrig
4°/g Wlös .-Rente
47,7 ° Obl. b. Roths.
4°/o do .
37, °/o do.
4"/o Obligation.
3' /,7a do. v. 1842
4"/o Obligation .
3' /-°/, do.

50 G.
49-/4 P -

43 '/ - G.
37 G.
41G .
31V, G.

87-/. P .
89V« G.

84' /.

85V. P .

88 P .
79 bq .

Oldnb .
Nassau

Krhess .
Brschw
Lurbrg.

Frmrkf.

Rußld .
Finnld .

Span .

zen
wd.

iN ^Am.

4Vo Obligation .
4V-VoObl.b.Rothsch .
4°/o d».
3V-°/o do.
4°/oObl .Rthlr . ä105
3>/-°/oOb . b.R . L105
4°/<>O .Fr . ü28kr.b.S .
4°/odo . L105kr. b. E.
3'/, "/o Obligation .
3°/o dto .
5VoObl . inL . 4fl .12
4V,V«Ob. i. R .4105
4V, °/oPfdb . i.R .L10b
3"/o ml. Schuld
2-/ . °/o Schuld
4 '/-°/->O. i.Fr . L28kr.
4-/,Vo Obligation .
4V,°/° do. i. L. 412fl .
4' /, °/oPfbf .i.RL105
4V-V» ED . i.FrL28
4- /, °/o Bern .Std .O .
4°/o do.
5°/, Gs. St .-O .FrL8
6°/,St . t. D. r. 1881
6°/« do. r . 1881
6°/g do. r. 1882
5°/, do. r. 1871

90 P .

93bez .

83' /« M

78 P .

27V, P .
94' /. G .

79V« P -

66 '/, bez.

Oest.250fl.b.R .1839
250fl. . 1854
100fl.PrLl858
500fl.v.1860V,

„ 100fl.v.1864
3'/,VoVreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad . 35-fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L.b .R.
Gr . Hess. 50fl.L. b.R.

, 25fl . . . .
Nass. 25-fl.-L. b. R.
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45-Fr .-L. b. R .
2>/ - Lütt.PrL . b. G .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien «nd Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3"/o Oesterr. Bank-Aktien
5V>, , Cred. A. i. v . W.
5°/o Pfdbr . d. österr. Cred.-A.
3°/, Bayer . Bank 4 fl. 500
4°/g Darmst . B.-A. 4 fl. 250
40/0 Weimar. Bank-Aktien
4°/° Mitleid . Sr .-A. 4100 Th.
4Va Luxemb. Bank-Aktien
Taurmsbahn -Aktien 4 fl. 250
3V,VoKrankf.-Ham -Sisnb.-A.
5VoOrsierr.StrratS -Eisenb.-A.
5°/, SlisabLl . fl. 200 pr.St -V,5°/v Whm .-Westb .-Akt. fl. 200
Rhein-Nabe-Bahn
4V„ Ldwh -Berb. Eisenbahn
4"/, Neustadt-Dürkheimer
4V. °/° Pf . Marbahn b. Roths.
4V,Vo Bayer . Ostbahn-Aktien
4Vo Hess. LudwigSbcchn
Vriedî Wilh .-Nordb.-Mim
V,Va Frankf^Han .Prior > O.

575 P .
105 bez .

170 P .
86 G.

322 P .

72 G.

1ÄV . P -

104V«bY
112 P .

4°/oPfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
3°/o Oester.St . -Eisenm-Prior .
3V°Oestr.Süd .St .uLom .EB .
3VoSiv. S . D. LD . Kr. 428kr .
5°/g ToSc.Centr.-Eisnb. Prior .
5Vv Elisabethbahn-Prior . V-
5Va do. neueste Emiss. ,
5Vo BöhLL -B.P .i.SchM . .
5Vo« aliz.CarlLdwb̂ PrD . .
5V° Schwch.LP . bM . 42Ar .
4V.Vo Hess. LudwigSb ^Prior .
5V° OrstrLld ^ -Pr .-O.i.Silb .
50/ , , » 2. , , ,
4V»Vo Ludwh-Berb - Pr -̂Obi .

. . !.Ob .
40/^ SM . Bnk .-A. 40-i/oEinz .
4V,VoBayerDstb .50°/o

ISM . Hyvothekenbk . 25

42 '/. P .
37 P .
30 -/ . P .

61G .

66V. P^

80 P .

^ InlehenS -Loose.

Ansb.-Gunzenh.

49'/. P .
88 P .
51 bez. G .
48 '/. be».

47 '/. P .
45 ' /, G .
130 G .

77 P .
S' /,P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 98V. B.
Antwerpen S2 ' /8 B.
Augsburg
Berlin

9SV. G.
104 '/« B .

Bremen E 95V. v .
Brüssel 92' /, B .
Eöln 104 -/. B .
Hamburg 87V. B.
Leipzig 104 -/ . B .
London 116-/« G.
Mailand
Münchem

'
99V. G.

Pari » 92 ' /. B .
. 604S0T . - —

Wren k.E . 88-/, B .
DiSconto . . . . . 7V- G.

Sold «ab Silber.
Pistolen

, doppelte
euß.Frd 'or.

Holl-flZOSt .
stand-Ducat .
20-Frankmst.
Enal . Sover .
Rufs. Jmprr .
Gotbpr . Zpsd.
M . SsterrLOr.
Rant -20r .
HH-Silb ^ Lpfd.
Prmß .Saffsch.
Doll, in Gold

st. » 39-41
. S 40-42
, S 56-57
, V 36-39
, 5 28-30
- » 17V, -18V,.1136-40
, S 32 -36
^ 30 24G.
. 3012G.
. 52 20-50
. 1 44-V,
. 2 25-26

Druck und Verlag der E. vrauu ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beil, und dem Schluß de« stenographischen
Berichts.)
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